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Buchbeschreibung:


Für 2024 plante ich eine erneute Kanutour auf dem Ivalojoki in Finnisch Lappland. Dieser Fluss mündet im Inarisee, der sich etwa 300 km nördlich des Polarkreises befindet. Eigentlich ist dieser Fluss recht gut zu befahren.


Reisebegleiter war mein Freund Udo, der 2023 seine erste Kanureise mit mir und anderen Freunden in Kanada unternahm. Ich hatte den Ivalojoki gewählt, da er im Vergleich zu den letzten Touren einfach zu befahren und die Reise nach Finnland deutlich preisgünstiger war. Dieses Mal sollte die Paddeltour allerdings viel herausfordernder und z. T. sehr gefährlich werden.







Über den Autor:


Der Autor wurde 1956 in Hannover geboren, betreibt seit über 40 Jahren Laufsport und unternimmt seit vielen Jahren Kanufahrten auf verschiedenen Flüssen in Alaska, Kanada und Finnland.


Zu seinen Reisen veröffentlichte er jeweils ausführliche und vielfach bebilderte Reiseberichte, die auch auf seiner Homepage unter www.kanusa.org zu finden sind.






Vorwort


Für 2024 hatte ich mir überlegt, eine Paddeltour mit meinem Freund Udo zu unternehmen. Die Reise sollte nicht länger als insgesamt drei Wochen dauern. Wir einigten uns, den Ivalojoki im Norden Finnlands zu befahren, den ich bereits zweimal gepaddelt war und der damals keine besonderen Schwierigkeiten und Hindernisse aufwies.


Die Anreise konnte dazu von Hamburg über Helsinki nach Ivalo mit dem Flugzeug erfolgen. Ivalo ist der nördlichste Flughafen der Europäischen Union. Als Hotel wählten wir das Hotel Ivalo, das sich nur wenige Kilometer vom Flughafen direkt am Ivalojoki befindet und problemlos mit dem Taxi erreichbar ist.


Das Kanu und sämtliches Equipment wollte ich von einem mir aus früheren Touren bekannten Ausstatter leihen, der uns auch mit dem PKW zum Startpunkt unserer Tour nach Lisma bringen sollte. Von dort aus war der Ivalojoki durch einen kleinen Bach, den Lismajoki, nach etwa 2,5 Kilometern mit dem Kanu erreichbar.


Bis zum Hotel sind es von der Mündung des Lismajoki etwa 130 Kilometer. Der Ivalojoki hat dabei eine Gesamtlänge von der Quelle bis zur Mündung im Inarisee von 180 Kilometern. Dabei besteht ein Höhenunterschied von rund 180 Metern, durch den es, abhängig vom Wasserstand, an einigen Stellen zu starken Stromschnellen kommen kann. Als Ziel unserer Reise wählten wir das Hotel Ivalo, das direkt neben dem Hotel über eine teilweise betonierte Rampe verfügt und über die wir das Boot neben das Hotel transportieren können.









Der erste Reisetag


Udos Ehefrau Sonja fuhr uns mit dem Auto bis zum Flughafen Hamburg. Udo und ich hatten jeder zwei Koffer mit jeweils mehr als 20 kg Gepäck sowie einen Rucksack, der noch als Handgepäck zugelassen war.
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Sämtliche Flüge buchten wir direkt bei Finnair. Helsinki erreichten wir nach knapp zwei Flugstunden mit einer Embraer 190 um 15:20 Uhr, hatten dann aber über sechs Stunden Aufenthalt, bis wir um 21:35 Uhr Helsinki wieder verließen.
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Start in Lisma Ivalojoki Ziel: Hotel Ivalo
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Nach etwas über eineinhalb Stunden Flug mit einem Airbus 190 landeten wir auf dem Flughafen von Ivalo. Hier schien die Zeit stehen geblieben zu sein, denn nur unser Flugzeug befand sich auf dem gesamten Flughafen. Entsprechend schnell erhielten wir unser Gepäck und entdeckten am Ausgang den Taxifahrer, der mit einem Namensschild in der Hand bereits auf uns wartete.


Das Hotel erreichten wir gegen 23:30 Uhr, checkten ein und gingen gleich auf unser Zimmer mit Blick auf den Ivalojoki im ersten Obergeschoss. Es war noch hell und die Fenstervorhänge verdunkelten unser Zimmer nur ein wenig.









Einkaufstag in Ivalo


Heute sollte für uns der „Großkampftag“ werden. Wir wollten alle Lebensmittel einkaufen, die wir für die Fahrt benötigten, ferner zwei preisgünstige Camping-Klappstühle und ausreichend Bier für die Abende am Lagerfeuer.


Aber zunächst verspürten wir einen knurrenden Magen und gingen in den Frühstücksraum, wo das Buffet bereits ab 6:30 Uhr aufgebaut war. Auf vier verschiedenen Tischen gab es u. a. Brot, Brötchen, Käse, Wurst, Eier, Rühreier, Kaffee und Tee sowie verschiedene Müslisorten.


Wir setzten uns an einen der Tische direkt am Fenster mit Blick auf den Ivalojoki. Es waren nur vier andere Gäste in dem sehr großen Raum, entsprechend ruhig konnten wir unser Frühstück auch genießen.
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Wir ergänzten unsere im Vorfeld angefertigte Einkaufsliste um einige Lebensmittel und überlegten, zu welchem der beiden Supermärkte wir gehen wollten. Beide lagen an der Hauptstraße, jeweils nur wenige Gehminuten vom Hotel entfernt.


Um die große Menge an Einkäufen transportieren zu können, entleerten wir unsere Rucksäcke im Hotelzimmer und gingen anschließend zum nächstgelegenen Supermarkt. Unterwegs beobachteten wir einige Rentiere, die in aller Ruhe am Straßenrand grasten und manchmal seelenruhig die Straßenseite wechselten. Alle herannahenden Autofahrer drosselten stets ihre Geschwindigkeit und stoppten, wenn die Tiere sich auf der Straße befanden.
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Einer der beiden Supermärkte


Auf unserem Weg zum Supermarkt entdeckten wir einen Weg auf dem Murmansk in Russland als Zielort angegeben war. Tatsächlich sind es bis zur russischen Grenze von hier aus nur etwas über 30 Kilometer. Im Supermarkt arbeiteten wir unsere Einkaufsliste ab, zahlten und verstauten alle Lebensmittel in unseren Rucksäcken.
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Bier und Wein wollten wir gesondert einkaufen, da wir an den Lebensmitteln bereits schwer zu tragen hatten. Inzwischen schien die Sonne, und der Rückweg zum Hotel war trotz des kurzen Weges recht anstrengend.
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Im Hotelzimmer entluden wir unsere Rucksäcke und machten uns gleich auf den Weg. Wir begegneten gleich wieder einigen Rentieren, die neben der Fahrbahn grasten.


Wir kauften 24 Dosen Bier sowie einen Rot- und Weißweinschlauch ein. Jetzt hatten wir Hunger und gingen den Weg noch ein drittes Mal zu der gegenüber dem Lebensmittelgeschäft liegenden Pizza „Hannan“. Vom Außentisch aus hatten wir einen sehr guten Blick auf den vorbeifließenden Verkehr und die Besucher der anliegenden Geschäfte.


Den Rest des Tages verbrachten wir in Hotelnähe und sortierten später noch die Lebensmittel in die Packtaschen.
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